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Buwog-Causa: Grasser verurteilt – 21
Jahre des Aufruhrs enden!

Karl-Heinz Grasser wurde in der Buwog-Causa zu vier
Jahren Haft verurteilt, was das Ende eines 21-jährigen

Verfahrens markiert.

Linz, Österreich - Am 25. März 2025 wurde Karl-Heinz Grasser
zu vier Jahren Haft verurteilt. Dieses Urteil stellt das Ende der
sogenannten Buwog-Causa dar, die sich über einen Zeitraum
von 21 Jahren erstreckte. Der Fall, der die österreichische
Öffentlichkeit jahrelang beschäftigte, wurde von einem
fünfköpfigen OGH-Richtersenat unter Vorsitz von
Senatspräsidentin Christa Hetlinger entschieden. Dabei ging es
um den umstrittenen Verkauf von rund 60.000
Bundeswohnungen für 961 Millionen Euro an ein Konsortium,
das eng mit der Immofinanz verbunden war.

Der unterlegene Bieter, CA Immo, hatte nur 1 Million Euro
weniger für die Wohnungen geboten. Ein zentrales Element der
Verhandlung war der Verdacht, dass die Privatisierung
möglicherweise manipuliert wurde. Grasser’s ehemalige
Freunde, Walter Meischberger und Peter Hochegger, erhielten
aus dem Deal über 9,6 Millionen Euro Provision. Auch die hohen
Provisionszahlungen von 200.000 Euro für die Einmietung der
Finanzbehörden in den Linzer Terminal Tower wurden im Verlauf
des Verfahrens thematisiert. Zusätzlich fanden sich im
Verfahren kleinere Anklagen im Zusammenhang mit der
Telekom-Affäre.

Korruption im Immobiliensektor



Die Buwog-Causa wirft ein grelles Licht auf die Korruption
innerhalb der Immobilienbranche. Nur allzu oft verschwimmen
die Grenzen zwischen legalen und illegalen Aktivitäten. Christian
Kurz, Partner und Leiter der Forensic Services bei PwC, hebt
hervor, dass es in der Branche diverse Möglichkeiten für
kriminelle Handlungen gibt, wie etwa Schwarzarbeit am Bau
oder komplexe Transaktionen mit hohen Summen. Diese Risiken
können nicht nur die Integrität der Unternehmen gefährden,
sondern auch deren Ruf und wirtschaftlichen Erfolg
beeinträchtigen.

Die Entwicklungen der Buwog-Causa unterstreichen die
Notwendigkeit eines starken Compliance- und
Antikorruptionsmanagements. Solche Maßnahmen sind
entscheidend, um das Vertrauen von Investoren und
Geschäftspartnern zu gewährleisten. Dies entspricht auch dem
zentralen Thema der Antikorruption in den europäischen ESG-
Richtlinien. Ethisches Verhalten der Unternehmensführung
beeinflusst nicht nur die Governance, sondern kann auch als
Indikator für die finanzielle Gesundheit eines Unternehmens
angesehen werden.

Ein Blick in die Zukunft

Die Buwog-Causa und ihre weitreichenden Konsequenzen haben
das Bewusstsein für Korruption in der Immobilienbranche
geschärft. Unethisches Verhalten könnte zwar nicht direkt die
Immobilienbewertung beeinflussen, jedoch die
Finanzierungsbedingungen erheblich verschlechtern. Die
Entscheidung für mehr Transparenz und Integrität in der
Branche ist nicht nur eine rechtliche, sondern auch eine
moralische Verpflichtung, die in Zukunft ernst genommen
werden muss.

Details
Vorfall Korruption



Details
Ursache Manipulation, Bestechung
Ort Linz, Österreich
Schaden in € 961000000
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